
BITTE UMBLÄTTERN

Kultur regional: Das Mandelring Quartett er-
öffnet am 22. Oktober die inzwischen achte
Saison ihrer Kammermusikreihe im Neustad-
ter Saalbau. LOKALSEITE 4

Auftakt zur achten Saison

Land: Der Lindenberger Gemeinderat sieht
keine Spielräume bei den freiwilligen Leistun-
gen, für die die Kreisverwaltung Einsparungen
einfordert. LOKALSEITE 8

„Wir leisten uns keinen Luxus“

Sport:Michael Doll ist als Trainer bei der Fuß-
ball-A-Klasse-Mannschaft VfL Neustadt zu-
rückgetreten. Sein Nachfolger heißt Nicolas
Wrede. LOKALSEITE 9

Wrede für Doll beimVfL Neustadt
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AKTUELL NOTIERT

DerWahlausschuss der Stadt Neustadt hat die
Ergebnisse der Oberbürgermeister-Wahl und
der Wahl der Königsbacher Ortsvorsteherin
vom vergangenen Sonntag geprüft und das
amtliche Endergebnis festgestellt. Demnach
haben sich nach Angaben derStadtverwaltung
an der OB-Wahl 75 Prozent der 42.676 wahl-
berechtigten Neustadter beteiligt. CDU-Kandi-
dat Ingo Röthlingshöfer erhielt 6897 Stimmen
(21,8 Prozent), SPD-Kandidat Pascal Bender
bekam 6326 Stimmen (20 Prozent) und FWG-
Kandidat MarcWeigel 18.362 Stimmen. Damit
wurde der FreieWähler mit 58,1 Prozent Stim-
menanteil zum neuen Oberbürgermeister ge-
wählt. Seine Amtszeit beträgt acht Jahre und
beginnt am 1. Januar 2018. Im Ortsbezirk Kö-
nigsbach lag dieWahlbeteiligung bei 86,4 Pro-
zent. Dort hat Alexandra Schaupp 90 Prozent
der Stimmen erhalten. Auch sie tritt ihr Amt
am 1. Januar 2018 an. Die Amtszeit der ehren-
amtlichen Ortsvorsteherin ist an die Kommu-
nalwahl gekoppelt und geht bis zum nächsten
Wahltermin im Sommer 2019. Alle Ergebnisse
sind unter www.neustadt.eu/wahlergebnis zu
finden. |rhp/ahb

SPD: Am Standort für
Feuerwehrgerätehaus festhalten
Pascal Bender, Fraktionsvorsitzender der SPD
im Stadtrat, kritisierte gestern in einer Stel-
lungnahme den öffentlichen Streit der CDU-
Fraktionmit der BeigeordnetenWaltraud Blarr
(Grüne) um den Standort für das Feuerwehr-
gerätehaus in Lachen-Speyerdorf. Es gebe gül-
tige Beschlüsse von Stadtrat und Ortsbeirat,
das Projekt in der Ortsmitte zwischen Lachen
und Speyerdorf zu verwirklichen. Daran müs-
se auch festgehalten werden. Er sei sehr ver-
wundert über die unzureichende Kommuni-
kation zwischen Stadtführung und Regie-
rungskoalition, so Bender. |rhp/wkr

Wahlergebnisse: Jetzt
endgültig amtlich

TAGESTHEMA

„Mir sinn Pälzer“ heißt die neue CD von Bernd
Wittmann und seinen „Fünf Pfälzer Experten“.
Für die Liedsammlung, die Weinfeste erobern
soll, hat Zeichner Steffen Boiselle das Booklet
gestaltet und beim Popsong „Woi Woi Woi-
feschd“ mitgemacht. LOKALSEITE 7

Singen wie ein echter Pfälzer
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Training bei der Feuerwehr

Frau Kronauer, wie geht es Ihnen ei-
nen Tag vor dem Finale?
Noch gut. Wir haben so viel Stress,
dass wir gar nicht nervös werden
können. Ich bin in dieser Woche in
Sendungen des SWR aufgetreten,
von denen ich überhaupt nicht
wusste, dass es sie gibt. Ich frage
mich,was die ohne uns sendenwür-
den.

Wissen Sie schon, was Sie am Frei-
tagabend anziehen?
Ja klar. Das Deutsche Weininstitut
stellt uns mit Heinz-JürgenWalther
vom Nationaltheater in Mannheim
einen Modeberater zur Verfügung.
Der hat gute Tipps gegeben.

Undwo kauft eine Hoheit ein?
Auch inMannheim. Bei Peek&Clop-
penburg und Engelhorn habe ich et-
was gefunden.

Hat eineNeustadterin im Saalbau ei-
nen Heimvorteil?
Ja und Nein. Man kennt das Gebäu-
de, den Bereich hinter der Bühne
und fühlt sie da schon etwas selbst-
sicherer. Das hört dann aber auf,
wenn man auf der Bühne steht und
im Publikum bekannte Gesichter
sieht. Das hat mich am Samstag bei
der ersten Runde schon etwas irri-
tiert. Zum Glück bin ich kurzsichtig.
Nach Reihe drei oder vier erkenne
ich keine Gesichtermehr.

Mit was für einem Gefühl gehen sie
denn in das Finale?
Ich war am Samstag wegen der
Fachfragen viel nervöser. Das habe
ich ja wohl ganz gut hinter mich ge-
bracht. Am Freitag stehen jetzt
mehr die Show und die Unterhal-
tung imMittelpunkt. Ich spiele sehr
gern. Und ich glaube, ich bin ganz
schlagfertig. Daswirdmir bestimmt
helfen.

Wie trainieren Sie denn Schlagfertig-
keit?
Ich habe die beste Schule genossen,

INTERVIEW: Anastasia Kronauer aus Lachen-Speyerdorf ist heute eine der sechs Finalistinnen
im Wettstreit um die Krone für die Deutsche Weinkönigin 2017. Die Pfälzische Weinkönigin
geht gelassen in den Abend, der live im SWR-Fernsehen übertragen wird.

die es dafür geben kann: Ich bin bei
der Freiwilligen Feuerwehr. Wenn
Sie sich dort gegen die Sprüche von
40 Jungs behauptenwollen,müssen
sie sehr schlagfertig sein.

WaserwartenSie selbst für einePlat-
zierung?
Ich sehe das sehr sportlich und total
gelassen. Wenn ich am Ende auf
dem Treppchen stehe, geht es am
Samstagmorgen um 10 Uhr gleich
ins Palatina-Hotel, um das anste-
hende Wochenende und auch die
weiteren Termine zu besprechen.
Wenn nicht, darf ich am Samstag
ausschlafen. Das war schon lange
nicht mehr der Fall. Beides hat sei-
nen Reiz.

Was passiert denn nach der Veran-
staltung am Freitagabend noch?
Natürlich muss ich mich dann noch
bei meinen Fans in Lachen-Speyer-
dorf zeigen, egalwie es ausgeht. Das
haben sie verdient.

Ein Jahr PfälzischeWeinkönigin, wie
fällt die Bilanz aus?
Ein tolles, aufregendes und span-
nendes Jahr. Ich habe so viele inter-
essante Menschen kennengelernt.
Wichtig sind mir auch die Freund-
schaften, die mit den Königinnen
aus den anderen Weinbaugebieten
entstanden sind. Wir sind ein tolles
Teamundwerden uns nicht aus den
Augen verlieren.
|Interview: Wolfgang Kreilinger

Von Sehnsucht, Sprachbarrieren und Jobsuche
VON KERSTIN PINGEL

Oft ist die Rede von „Integrations-
leistung“, wenn es um Flüchtlinge
in Deutschland geht. Aber was be-
deutet es, in einem fremden Land
zu leben – nicht als Tourist, son-
dern mit Angst und Sehnsucht im
Gepäck? Wie findet man sich als
Geflüchteter zurecht, wenn alles
unbekannt ist, von der Sprache
über die gesellschaftlichen Regeln
bis hin zum sogenannten Alltag?
Zum heutigen „Tag des Flücht-
lings“ haben wir fünf Flüchtlinge
aus Neustadt gefragt.

„Wir vermissen unsere Heimat und
unsere Familie und Freunde sehr –
und wir wissen nicht immer, ob wir
sie wiedersehen werden. Das ist
sehr hart, und manchmal können
wir an nichts anderes denken. Dann
sieht das vielleicht so aus, als seien
wir langsam oder wollten uns nicht
integrieren. Für uns junge Leute ist
es schwierig, gleichaltrige Deutsche
kennenzulernen. Die älteren Men-
schen helfen uns viel, aber es ist
wichtig, dass wir auch mit jungen
Deutschen zusammen sind. Ich ver-

Warum Integration nicht immer einfacher ist – Neustadter Flüchtlinge berichten zum „Tag des Flüchtlings“

mute, dass die Integration einfacher
wird, wenn ich eine Schule besu-
chen oder eine Ausbildung machen
kann.“
Lama Saleh, 24 Jahre, aus Palästina.

Sie lebt seit eineinhalb Jahren in Neu-

stadt

„Wir wissen, dass manche Men-
schen etwas gegen Flüchtlinge ha-

ben. Deshalb ist es für uns manch-
mal schwer, Leute kennenzulernen.
Wir wissen nicht immer, wem wir
vertrauen können. Aber ich habe
gute Erfahrungen mit deutschen
Menschen gemacht, sie sind ehrlich
und zuverlässig. Wennman in einer
fremden Kultur lebt und die Familie
nicht in der Nähe ist, ist das doppelt
schwer.Denndie Familie gibtunsSi-
cherheit.“
Sayed Taj Nabi Sha, 30 Jahre, aus Pa-

kistan, seit einem Jahr in Neustadt

„Die Sprache ist eine große Hürde
für die Integration, besonders für
Menschen, die in ihrerHeimat keine
Schule besucht haben. Ich denke,
die Flüchtlinge sollten vom ersten
Tag an verpflichtetwerden, Deutsch
zu lernen. Und in geeignete Kurse
gehen können. In den Sprachkursen
sind oft Menschen mit ganz unter-
schiedlichen Kenntnissen und man
kommt nicht voran. Das kann sehr
frustrierend sein. Bei manchen
Flüchtlingen beobachten wir, dass
sie denken, sie hätten einen An-
spruch auf Hilfe. Dann werden sie
abhängig und finden keine eigenen
Lösungen mehr. Aber jeder hat Fä-

higkeiten und Talente, die auch hier
gebraucht werden.“
Khalil Beshay, 47 Jahre, aus Ägypten,

und Doaa Nasser, 34 Jahre, aus Israel.

Sie leben seit vier Monaten in Neu-

stadt

„Das größte Problem für mich ist es,
Arbeit zu finden. Ich habe in Syrien
als Lehrer gearbeitet, habe eine gute
Ausbildung. Aber hier werden mei-
ne Zeugnisse nicht anerkannt. Ich
warte seit fast einem Jahr auf eine
Rückmeldung des Kultusministeri-
ums. Das ist schade, denn ich habe
auch schon für die Vereinten Natio-
nen und für Nicht-Regierungsorga-
nisationen gearbeitet, und da hat
niemand meine Zeugnisse in Zwei-
fel gezogen. Als Flüchtlinge haben
wir wenig Chance, in unserem alten
Jobzuarbeiten, unddiemeistenvon
uns arbeiten noch gar nicht. Dabei
ist das so wichtig für die Integration
und die soziale Anerkennung. Aber
im Gegensatz zu anderen Städten
gibt es in Neustadt keine Stim-
mungsmache gegen Ausländer, dar-
über bin ich sehr froh.
Ahmed Naaso, 30 Jahre, aus Syrien,

seit zweieinhalb Jahren in Neustadt

Jobcenter-Häuserwerden verbunden
Das Jobcenter Deutsche Weinstra-
ßehat einen langfristigenMietver-
trag für die Gebäude Friedrich-
Ebert-Straße 17 und Bismarckstra-
ße 30 abgeschlossen. Im Gegenzug
baut der private Vermieter für die
beiden Häuser unter anderem ei-
nen barrierefreien Eingang.

„Wir bekommen eine Verbindung
zwischen den beiden Häusern, in
die auch ein Aufzug eingebaut
wird“, erklärt Jobcenter-Leiterin Sil-

Umbau mit Aufzug für Rollstuhlfahrer – Langfristiger Mietvertrag unterschrieben
via David auf Anfrage. Rollstuhlfah-
rer hätten danndieMöglichkeit, alle
Etagen unkompliziert zu erreichen.

Geplant seien auch ein Wartebe-
reich mit Kinderspielecke und wei-
tere Büros, die dringend benötigt
würden. Die verstärkte Betreuung
von Asylbewerbern ziehe auch ei-
nen größeren Raumbedarf nach
sich. Um mehr Parkraum zu schaf-
fen, seien Garagen im Hof abgeris-
senworden. DerVermieter investie-
re rund 1,2Millionen Euro.

In den beiden Gebäuden ist die
Vermittlungsabteilung für die Lang-
zeitarbeitslosen angesiedelt. Die
Leistungsabteilung des Neustadter
Jobcenters befindet sich weiter in
einem ebenfalls gemieteten Gebäu-
de in der Konrad-Adenauer-Straße,
das bereits kürzlich barrierefrei um-
gebaut wurde.

Träger des Jobcenters Deutsche
Weinstraße sind die Stadt Neustadt,
der Landkreis Bad Dürkheim und
die Agentur für Arbeit. |wkr/kle

So mancher Politiker wäre wohl
gern so populär wie der Kaiserslau-
terer FriedensradlerHansHerbrand.
Dessen Ankündigung, sich wegen
der Gesundheit zurückzuziehen
undmit seinem blumendekorierten
Fahrrad nicht mehr an Umzügen
teilzunehmen, hat in der Pfalz Be-
dauern ausgelöst.

Von da, wo er bisher als Botschaf-
ter für den Frieden dabei war, be-
kommt Herbrand nun sprichwört-
lich straußweise Blumen. Und das
nicht von irgendwem, sondern von
jenen, die an der Spitze die Stadt re-
präsentieren. Der Speyerer Ober-
bürgermeister Hansjörg Eger wür-
digte den 75-Jährigen nach dessen
letzter Teilnahme am Brezelfestum-
zug mit einem Schreiben. Darin
rühmte er Herbrands Aufsehen er-
regende Friedenstouren mit dem
Rad und dessen Teilnahme an Bre-
zelfestumzügen, die ihn auch bei
den Speyerern bekannt gemacht
hätten. Auf sympathischeWeise ha-
be er die Menschen auf die Bedeu-
tung des Friedens für Deutschland,
Europa und die Welt aufmerksam
gemacht.
Neustadts Oberbürgermeister

Hans Georg Löffler kündigte in ei-
nem Schreiben an Herbrand an, ihn
am 8. Oktober bei seiner letzten
Teilnahme am Winzerfestumzug
natürlich wieder zu begrüßen. Löff-
ler bekannte, dass es ihm aufrichtig
leid tue, dass Herbrand zum letzten
Mal mit dem Rad auf Friedensfahr-
ten gehe. Er wisse, wie sehr sein
Herz daran hänge – und hoffe, dass
Herbrand eine andere Lösung fin-
den werde, um weiter an Umzügen
teilnehmen zu können. Die Idee, in
eine Kutsche einzusteigen, sei doch
gar nicht schlecht.

STADTLEBEN
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„Blumen“ für den
Friedensradler

Keine Frage: Der Lauterer Frie-
densradler ist glücklich über all die
Elogen, die ihn auf seiner Ab-
schiedstournee durch die Pfalz be-
gleiten. |rdz

Hans Herbrand beimWin-
zerfestumzug. FOTO: LM

Anastasia Kronauer beimVorentscheid mit Moderator HolgerWienpahl. FOTO: LINZMEIER-MEHN

ZUR SACHE

Der Saalbau ist ausverkauft. Der
Ortsbeirat Lachen-Speyerdorf orga-
nisiert heute ab 19 Uhr ein Public
Viewing in der Alten Turnhalle. Ge-
tränke schenkt der Gesangverein
1857 Lachen aus. Essen kann mitge-
bracht werden. Die Übertragung im
dritten Fernsehprogramm läuft ab
20.15 Uhr. Anastasia Kronauer wird
danach zur After-Show-Partie in der
Alten Turnhalle erwartet. Seit 1949
kamen zehn Deutsche Weinkönigin-
nen aus der Pfalz, zuletzt Janina
Huhn aus Bad Dürkheim 2014. | hofc

Public Viewing

Doaa Nasser und Khalil Beshay.
FOTO: LINZMEIER-MEHN

SayedTaj Nabi Sha.
FOTO: LINZMEIER-MEHN

Links die Bismarckstraße,
rechts die Friedrich-Ebert-
Straße. FOTO: LINZMEIER-MEHN


